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Giſftgezücht.
Rutlonalſftiche Rordſucht.

Wir ſtehen wieder einmal im Zeichen ſchwarzweißroter Spreng-
ſtofff und Mordpropaganda. Sie bildet gleichſam eine Ouvertüre
zu der am heutigen Tage beginnenden W
wegen des politiſchen Meuchelmordes an Erzberger. Wir berich-
teten in unſeren letzten Nummern über eine ganze Reihe nationa
liſtiſcher Terrorakte in München, Hamburg uſw. Zu lager war

der faſt einem Mordanſchlag erlegen.Aus den Beſ ordbubenWeh die Augenzeugen von dem
gaben, geht aber übereinſtimmend hervor, daß es ſich wahrſchein
lich um einen ehemaligen Offizier oder um einen Studenten
handelt. Man darf als ſicher annehmen, daß auch in dieſem Falle
die deutſchnationale Mörderbande einen der Jhren beauftragt
un S Wer töten, und daß es nicht in ihremlane lag, wenn dieſer Verſuch mislungen iſt.

Seit langem gehört Genoſſe Scheidemann bei den Monarchiſten
zu den r Menſchen. Zahllos ſind die Drohbriefe, die
ihm ein gleiches Schickſal wie Ersberger ankündigten. Der Name
Scheidemanns iſt ſeit dem Kriege zur Zielſcheibe des Haſſes für
alle jene geworden, die mit dem Lauf der Ereigniſſe nicht einver
ſtanden waren. Die Alldeutſchen fanden ſich mit den Spartakiſten
und Unabhängigen e in der gemeinſamen Feindſchaft
egen den Namen Scheidemann. Zogen die einen Straß' auf,
traß' ab, um gegen den „Scheidemann-Frieden“ den

Zorn aller Eroberungsſüchtigen wachzurufen, ſo faßten die anderen
allen Grimm gegen die Politik der Landesverteidigung zuſammen,
indem ſie die Sozialdemokratie als „Scheidemänner“ beſchimpfen
zu können glaubten. So iſt Philipp Scheidemann, ohne Zu
erſtreben, der meiſtgenannte Repräſentant der jungen Republik
geworden. Er war es, der in den entſcheidenden Stunden am
9. November die Republik ausrief und dadurch eine be
reits eingetretene Tatſache öffentlich konſtatierte. Man weiß, wie
die Schmähfluten aus rechts- und linksradikalem Lager immer
wieder ſich über Scheidemann ergoſſen haben. Aber in dieſem
Augenblick iſt doch kein Zweifel daran, daß, wenn es ſich, wie wahr
ſcheinlich, um einen politiſchen Mordbuben handelt, nur einer aus
jenen Kreiſen in Frage kommen kann, aus dem ſich die Erz-
berger- Mörder rekrutierten. Der Haß der Linksradikalen
gegen Scheidemann mag immer n Feß ſein, aber er war doch
gegenſtandslos geworden, ſeitdem idemann ſich von der Regie-
rungstätigkeit zurückgezogen hatte und in dem Amt des Leiters
der Stadtverwaltung von Kaſſel ihren Angriffen mehr entrückt
war. Um ſo heftiger waren die Pöbeleien, die gerade in Kaſſel
gegen Scheidemann verübt wurden. Es iſt in aller Erinne-
rung, wie deutſchnationale Buben dem Oberbürgermeiſter den
Eingang zu ſeiner Dienſtwohnung vernagelthatten, ſo daß er, von einer Reiſe zurückkehrend, mit ſeiner Familie
im Hotel kampieren mußte. Unzählig ſind die verleumde-
riſchen Klatſchgeſſchichten, die durch die deutſchnationale
Preſſe von den Alpen bis zum Belt über Scheidemann verbreitet
wurden. Die Rittergüter, Landhäuſer und ſonſtigen Koſtbarkeiten,
die Scheidemann nach der deutſchnationalen Legende ſich teils im
Ausland, teils im Jnland zugelegt haben ſoll, ſind Legion. Was
ſchmutzige Phantaſie erfinden konnte, um ihn in der öffentlichen

einung herabzuſetzen, das iſt erfunden worden. Dies Blauſäure-
attentat, das am erſten Pfingſttage auf den verhaßten Politiker
verübt wurde, iſt nur der Abſchluß einer jahrelang
ſyſtematiſch betriebenen politiſchen Giftmiſcherei.

Alle anſtändigen Menſchen, inſonderheit die geſamte deutſche
Sozialdemokratie, der Philipp Scheidemann ſeit einem Lebensalter
in aufopferndſter Weiſe gedient hat, werden lebhafte Freude dar
über empfinden, daß der bübiſche Anſchlag auf das Leben Scheide-
manns mißglückt iſt. Aber dieſe Freude über das Mißlingen wird
den Zorn und die Empörung über die Tatſache des neuen poli-
tiſchen Mordverſuches nicht herabmindern. Die Deutſchnationalen
freilich werden auch in dieſem Augenblick wieder heuchleriſch ver
ſichern, daß ſie ſelbſtverſtändlich mit dem Attentat in keinerlei
Veziehungen ſtänden, und ſie werden alle Sinnesgemeinſchaft mit
den Mördern von ſich abweiſen. Es wird ihnen jedoch wenig
helfen; denn noch iſt nicht vergeſſen, was unter dem erſten Ein
druck des Erzberger- Mordes ihre Größen in der
Provinz ſich zu W erkühnten. Auch damalsbießen die Hergt und Helfferich alleſamt Haſe und wußten von
nichts. Jhre Getreuen im Lande aber, die ſprachen es offen aus,
daß ſie mit den Mordbubenſichſolidariſchfühlten.
Später leugnete man alles ab und ſpielte den Grkränkten, als die

ierung mit den Ausnahmeverordnungen kam. Heute, nach dem
idemannAttentat, wird man ähnlich operieren. Man darf

indeſſen durch die Ablenkungsverſuche der Deutſchnationalen ſich
23 irreführen laſſen. Unter der Oberfläche ſind die rechtsbolſche
wiſtiſchen „Confuln“ noch immer am Werk, trotzdem über die
„Organiſation Conſul“ in Offenburg zu Gericht geſeſſen wird.

Das Attentat auf Scheidemann bedeutet ein Attentat auf die
Republik, die in der Perſon unſeres Genoſſen getroffen werden ſoll.

swegen iſt es wider Willen zu einem Signal geworden, das die
Republikaner zur ſchärfſten Abwehr der nationaliſtiſchmonarchiſti
chen Mördergeſellſchaft aufruft. Die Sprengſtoff-Attentate, die
n Hamburg gegen kommuniſtiſche Buchhandlungen verſucht wur
den, und das Blauſäure Attentat von Kaſſel liegen in derſelben
Richtung. Wenn Kahr, in Bayern ruft: Hoch König Rüpprecht!“,
ſo muß um ſo deutlicher der millionenſtimmige Ruf erſchällen:
vSoch die Republik trotz alledem!“ e

Die Rachforſchungen
dat T die Blätter aus Caſſel melden, iſt Staatsanwaltſchafts
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iuchung Attentats au Ober

aufgenommene Verfolgung des

vom izminiſter mit der weiteren UnterV 3 cermeite Scheidemann be

traut worden. Er hat geſtern mit den Kriminalkommiſſaren
eine genaue Unterſuchung des Tatbeſtandes vorgenommen und
iſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß der Anſchlag, der von
dem Täter mit Forer rſorge vorbereitet war, von einem Auswärtigen ausgeführt worden iſt. Alle Nachforſchungen nach dem

Täter ſind bisher ergebnislos geweſen.

demonſtration der Caſſeler Arbeiterſchaft.

Einſtündiger Generalſtreik.
Heute mittag ruht, zum Proteſt gegen das Attentat auf den

Gen. Scheidemann, von 12-1 Uhr mittags die Arbeit in
allen Betrieben Caſſels. Um 4 Uhr findet eine große Proteſt
kundgebung ſtatt, nach der die Arbeiter vor das Rathaus ziehen
werden, wo Scheidemann ſprechen wird.

Einzelheiten über den Anſchlag.

Scheidemanns Befinden hat ſich gebeſſert.

Wolffs Bureau meldet über das Attentat, daß der Täter
einen Gummiball mit 5 Zentimeter langer Stahlſpitze Scheide
mann ans Geſicht hielt und ihn daraus beſpritzte, dann den
Ball von ſich warf und entfloh. Nach einer etwa eine Viertel-
ſtunde andauernden Bewußtloſigkeit kam Scheidemann wieder
zu ſich und konnte in ſeine Wohnung geführt werden. Die Art
der Flüſſigkeit konnte noch nicht S werden. Die ſofort

iters, der nach Angabe von
Zeugen den beſſeren Ständen angehört, und der auf der Flucht
etwa 150 Meter vom Tatort einen ſchweren Eichenbergſtock mit
Spatenzwinge fortgeworfen hatte, ergab, daß er den Berg
abhang hinunter und auf Nebenſtraßen nach
gelaufen iſt, dort eine Fahrkarte 4. Klaſſe gelöſt hat und in
der Richtung nach Wabern gefahren iſt. Auch in Kaſſel ſelbſt
ſind Streifen veranſtaltet worden, ohne bisher zur Ergreifung
des Täters zu führen, auf deſſen Ermittelung der Regierungs-
präſident 5000 Mark Belohnung ausgeſetzt hat.

Das Befinden Scheidemanns hat ſich am Mondag ſo ge
beſſert, daß er im Laufe des Tages eine Ausfahrt im Automobil
unternehmen konnte. Scheidemann hat bei dem Anſchlag keiner-
lei Verletzungen davongetragen. Die bisherigen Nachforſchungen
nach dem Täter waren erfolglos.

Ein bezeichnendes Vorſpiel.

Wo man die Attentäterſippe ſuchen muß.

Kaſſel, 6. Juni. (PPN.) Angeſtachelt durch das Mün-
chener Beiſpiel der Verbrennung der Reichsflagge vor dem
Hauptbahnhof, das bis jetzt noch keine Ahndung gefunden
hat, haben bisher unbekannte Täter auch hier vor kurzem
mehrere ſchwarzrotgoldene Fahnen heruntergeriſſen. So wur-
den noch in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend die
Fahnen in den Reichsfarben am Eingang der Kunſtausſtellung
entfernt, und in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
wurden von dem Gebäude, in dem die Reichstagung der
demokratiſchen Jugend ſtattfand, die Fahnen ebenfalls her-
unterge holt.

Re Lage in Hverſchleſſen.
Durchziehende Flüchtlingszüge. Die Uebergabeſitzung bis auf

heute vertagt. Ausdehnung des Belagerungszuſtandes.
Blättermeldungen aus Hindenburg zufolge durchziehen

große Flüchtlingsſtröme die Stadt. Auf Wagen und Autos, die
mit teilweiſe demoliertem Flüchtlingsgut beladen ſind, kommen
die vertriebenen Deutſchen aus den von den Polen terroriſierten
Gebieten an. Hotels und Gaſtwirtſchaften ſind überfüllt. Alle
verfügbaren Räume in den Betrieben ſind für die Heimatloſen
beſchlagnahmt und zu Maſſenquarkferen eingerichtet.

Lublinitz, 7. Juni. Jm Kreiſe Lublinitz und beſonders in
Zawadski kam es geſtern zu Unruhen. Deutſchgeſinnte wurden
verprügelt und mißhandelt.

Königshütte, 7. Juni. Hier haben wiederum eine Anzahl
Deutſchgeſinnter Drohbriefe mit der Aufforderung zum ſofortigen
Verlaſſen der Stadt erhalten.
Oppeln, 6. Juni. Die für heute anberaumte Sitzung der
interalliierten Kommiſſion. mit Vertretern der deutſchen und der
polniſchen Regierung, in der der Text der Uebergangsbeſtimmun-
gen endgültig feſtgelegt werden ſollte, iſt auf morgen vertagt
worden. Die interalliierte Kommiſſion verhängte mit ſofortiger
Wirkung über die Gebiete Schwientochlowitz, Vismarckhütte,
Godullahütte und Lipins den Belagerungszuſtand.

Das Beſinden Lenins.
Moskau, 7. Juni. (WTB.) Lenin leidet an einer Rah-

rungsmittelvergiftung. S
Riga, 7. Jusi. (WTB.) Aus den Kreiſen der hieſigenSowjetdelegation erfährt man, daß in Moskau über einen Er

holungsurlaub Lenins beraten wurde. Lenin ſelbſt habe den
Urlaub r nt mit der Begründung, Rußlands Lage laſſe esnicht zu, daß ein anderer die Leitung der Regierung übernehme.

dem Bahnhof zu

Da Beumtenrütegeſet.

Die erſte Leſung des Beamtenrätegeſetzes im 23. Ausſchuß des
Reichstages iſt beendet. Das Ergebnis iſt ein Torſo.
Vom Regierungsentwurf iſt weni rig n r r Die ent-ſcheidenden ragen: Sefuzniſe, tbeſtimmungs-
recht, Schlichtungsſtellen und Schutz der dem Ge
e tz z unterſtellenden Arbeiter und Angeſtell-
ten blieben ungelöſt. Außer einigen ſkizzierenden Strichen
über das, was die Beamtenräte im großen und ganzen zu tun

ben, findet ſich über all dieſe Dinge in der gegenwärtigen
ſſung des Geſetzentwurfes kein Wort. Das kommt daher, daß

der Ausſchuß mit 14 gegen 14 Stimmen Linksparteicn und
Demokraten gen die übrigen bürgerlichen Parteien nicht nur
ſämtliche Verbeſſerungsanträge zu den entſcheidenden Para-
graphen, ſondern auch über die Regierungsvorlage ſelbſt ablehnte
und damit bewies, daß er in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung
arbeitsunfähig und unfruchtbar iſt. Um nicht die Zeit mit un-
nützen Debatten zu vertrödeln, hat man daraufhin den Reſt der
Vorlage geſtrichen.

Aus dem Chaos einen Ausweg zu ſuchen, iſt zunächſt den Re
überlaſſen worden. iſt man bisher keinen

chritt weiter gekommen, da es trotz aller Bemühungen nicht mög-
lich war, verſchiedene der beteiligten bürgerlichen Abgeordneten
zu einer re zuſammen zu bekommen. Jnfolze-
deſſen iſt die Klärung der Angelegenheit nun-
mehr offiziell von dem Fraktionsvorſtand der
S. P. D. übernommen worden.

Es wird abzuwarten ſein, ob die Beſprechungen zu einem
greifbaren Ergebnis führen werden. Die Hoffnung iſt nicht
groß, weil gerade in den Differenzpunkten ſich die Anſichten auch
zwiſchen den Regierungsparteien ziemlich ſchroff gegenüberſtehen.
Hinzu kommt, daß weder die Haltung der Demokraten noch die
des Zentrums in dieſen Dingen einheitlich iſt. Möglich, daß die
Teilnahme der Fraktionsvorſitzenden an den Beſprechungen ver-
mittelnd und fördernd wirken wird. Notwendig iſt aber, daß ſich
die beiden bürgerlichen Regierungsparteien zunächſt innerhalb
ihrer Fraktionen über die Kardinalpunkte klar werden. Dies iſt
bis jetzt nicht der Fall.

nn in dem nunmehr vorliegenden Entwurf dieſe oder jene
wirkliche Verbeſſerung hineingekommen iſt und auch hier und da
ein offenbarer Fortſchritt verzeichnet werden kann, ſo iſt dies
hauptſächlich dem unermüdlichen Kämpfen der
S. P. D.- Vertreter im 23. Ausſchuß zu verdanken.
Dem Betriebsrätegeſetz folgend, haben ſie eine Reihe von An-
trägen geſtellt, die ſich eng an jenes Geſetz anlehnen und zum
großen Teil auch Annahme fanden. Auch die Beamtenrätever-
ordnung des Reichsverkehrsminiſters und der bekannte gemein-
ſame Entwurf des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
für ein Beamtenrätegeſetz ſind bei Stellung der Anträge berück-
ſichtigt worden. Leider muß aber feſtgeſtellt werden, daß eigent
lich alle Anträge, die entſcheidende Fragen berührten und ſich
nicht nur mit einem vorſichtigen freiheitlichen Vorfühlen be-
gnügten, ſondern entſchieden vorwärtsſchreiten wollten etwa
in der Richtung der Wünſche des A. D. G. B. und D. B. B.
von der geſchloſſenen bürgerlichen Front abge-
lehnt wurden. Es machte ſich dabei das eigenartige und die
moderne Beamtenfrage in ihrer ganzen Breite und Tiefe grell
beleuchtende Bild bemerkbar, daß die in den bürgerlichen
Parteien als Abgeordnete ſitzenden Beamten,
die im Deutſchen Beamtenbund gewerkſchaftlich
organiſiertſind, nicht im entfernteſten daran dachten, auch
nur den Gedankengängen ihrer Spitzenorganiſationen zu folgen,
geſchweige denn deren Forderungen zu erfüllen und für ſie zu
kämpfen. Das Unding der ſogenannten „parteipolitiſch-neutralen“
Organiſation trat hier mit rückſichtsloſer Deutlichkeit zutage.

Der Deutſche Beamtenbund täte deshalb beſſer, anſtatt ſich
jetzt über die Unfruchtbarkeit der Arbeiten des 23. Ausſchuſſes zu
entrüſten und ſie zu beſpötteln, ſeinen ganzen Einfluß aufzu-
bieten, um jene Abgeordneten, die ſeine Mitglieder ſind und
denen das elende Ergebnis der erſten Ausſchußleſung allein zu
danken iſt, auf ſeine Linie zu bringen. Allerdings erſcheint es
mehr als zweifelhaft, ob ihm dies gelingen wird.

Man wird einwenden, daß der Abgeordnete im Reichstag
nicht als Beamter und Vertreter ſeiner wirtſchaftlichen Organi
ſation, ſondern eben als Abgeordneter und Vertreter des deu:
ſchen Volkes ſitzt und er ſich bei ſeiner Stellungnahme von poli-
tiſchen Geſichtspunkten leiten läßt. Zugegeben nur wird damit
nochmals bis zur Evidenz der Unſinn der ſogenannten „partei-
politiſch-neutralen“ Organiſation, die ſich auf keine (oder alle?)
politiſche Partei ſtützen will, bewieſen. Jm übrigen aber iſt den
Vertretern dieſer Theorie nur zu empfehlen, einige Zeit bei den
Angehörigen der Schwerinduſtrie, des Großkapitals oder bei den
Großägrariern, die als Abgeordnete, beileibe nicht als Jntereſſen
vertreter, im Reichstag in den Reihen der Rechtsparteien zu
fällig natürlich ſitzen, in die Schule zu gehen. Es iſt tauſend
gegen eins zu wetten, daß ſie von ihrem Jrrtum bald geheilt
werden. und dies nicht zum Schaden der ganzen deutſchen Be
amtenſchaft. Wann das Beamtenrätegeſetz verabſchiedet werden
wird, iſt unter dieſen Umſtänden noch nicht abzuſehen. Bei der
erſten Leſung des Entwurfs im Plenum war von der S. P. D. be
antragt worden und. es wurde auch ſo beſchloſſen ihn zur
Beratung dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß zu übexweiſen, der auch
das Betriebsrätegeſetz behandelt hat. Dieſer Antrag geſchah inder bewußten Abſicht, den Entwurf vor dem 23. n in dem

allzuviel Beamte ſitzen, zu retten. Man hoffte dabei, die Er
fahrungen, welche die Mitglieder des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes
bei der Beratung des Betriebsrätegeſetzes gemacht hatten, der
Geſtaltung des Beumtenrätegeſetzes zugute kommen würden.
Leider wurde der Beſchluß wegen Ueberlaſtung des genannten
Ausſchuſſes rückgängig gemacht. Und nun wird der Entwurf im
23. Ausſchuß. wo die meiſten jener Abgeordneten aus dem Sozial
politiſchen Ausſchuß fehlen, lannicht die ehe ſern rege Wr-
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Stimme erhebt und denfentgen Abgeordneten
und Parteien zu Hilfe kommt. die den Beamten
ein wirkliches Beamtenrätegeſetz und nicht nur
eine i Attrappe geben wollen.Ob die Beamtenſchaft hierzu wird aufraffen können?
Das Beamtenrätegeſetz iſt zwar keine Beſgldungsangelegenheit,

geht um Güter, die höher ſtehen als Geld und Geldes-
verloren haben. Man u keinerr am nern hingeden: Richt das Berufsbegamtent um iſt

in Gefahr, vie man es aus ſich Gründen den
Leſer rn verſucht, das Beamtenrätegeſetß w und mit ihm der Be-

e e

Re Reparationskommiſſion will Vorſchläge
machen

Der Anleihegusſchuß nimmt heute die Vorſchläge zur Kenntnis
Paris, 6. Juni. Wie der „Temps“ meldet, hat die Repara-

tions kommiſſion ute vormittag eine offiziöſe Si ahgehalten, in der d nerſoie denen Anſichten z e l e
gierten zum Ausdruck gekommen ſind. Jn der mor ſtatt
findenden offiziellen Sitzung wird jeder Delegierte ſeine Vor
ſchläge e und ſeine Einwendungen ausſprechen. Der inter
nationale leiheausſchuß wird alſo, wenn er am Mittwoch
nachmittag zuſammentritt, die Antwort der Kommiſſion und die
Anſichten der einzelnen Delegierten zur Kenntnis nehmen. Der
franzöſiſche Delegierte Louis Dubois hat heute vormittag vor der
offiziöſen S eine Feſvrehene mit Poincaré gehabt.

Paris, 7. Juni. Die Reparationskommiſſion wird heute in
offizieller Sitzung die Vorſchläge und Einwendungen hören, ſodaßder internationalz Anleihreue ſchuß am Nachmittag die Antwort

der Kommiſſion zur Kenntnis nehmen kann.

Stimmung für ein Roratorium.
England und Jtalien. Frankreich und Belgieun.

Der Korreſpondent der „Morningpoſt“ in Paris führt aus, diſchwierigſte Frage für das Anleihekomitee ſei die, ob die Crſamt
ſemme der deutſchen Schuld reduziert werden könne. Der Korre
ſpondent glaubt, daß Jtalien und England auf eine bereits an ſie
gelangte r s Mittwoch eine bejahende Antwort gederwerden, daß aber Frankreich und Sein e ihrem unnac
giebi Standpunkt beharren werden. Der Wiedergutmachun
ausſchuß habe keinerlei Vollmacht, die deutſchen Schuldverpflich-rungen zu reduzieren, wohl aber könne er Deutſchland ein A

torium oder Teilmoratorium bis 1930 für die bisEnde 1926fäl li t Summengewähren, und zwaran h v u m e eh r et dorteint, s der letzten ärungen Poincarés laſſe iLöfung nicht vorausfehen. e ſich ein

Eine neue Finanzkonferenz?

Die der K RFrage r eparationsſumme ſoll im
„New York Herald“ erklärt, geſtern vormittag in amtlichen

Kreiſen erfahren e haben, daß die franzöſiſche ierung aufdem Standpunkt ſtehe, a wg die Fres einer h
der deutſchen Reparationsſchuld als die der Konſolidierung,
Streichung oder a 2 Regelung der Kriegsſchulden der
Alliierten nur J w. ſchem Wege erörtert werden könnten.
Frankreich ine Zuſtimmung zur Einberufung des inter
alliierten Anleiheausſchuſſes in Paris nur unter der Poraus-
t daß dieſer ſich ausſchließlich mit dem Betrag einer
deutſchen Anlethe in Amerika und in den neutralen Ländern ſo
wie mit den erforderlichen Garantien befaſſe. Jn Frankreich ver
traue man darauf, daß eine Anleihe in Höhe von zwei
Milliarden Goldmark unter den gegenwärtigen
e möglich ſei.Die franzöſiſche Finanz hoffe jetzt auf eine neue Waſhing-
toner Konferenz, die ſich ganz mit der Reparationsfrage und den
Kriegsſchulden beſchäfti werde, und es verlaute, daß in
Waſhington in den nächſten Tagen ſowohl von London als von

ris aus in bezug auf die Möglichkeit einer allgemeinen
Finanz konferenz im Spätſommer ſondiert werden

Ne Ftoge der Bahnbautenzerſtörung.
Eine Mitteflung Deutſchlands an die Botſchaftertonferez.

Die wegen wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht dercſichtigt.
Wie Berliner Blätter hören, wird die deutſche Regierung auf

die Ententenote über die Jerſtörung und Aenderung von Eiſen-
bahnanlagen im beſetzten Gebiet eine Mitteilung an die Bot-
ſchafterkonſerenz richten, in der ſie vorausſichtlich den Standpunkt
vertreten wird, daß ihrer Auffaſſung nach die Alliierten in ihrer
Rote die ſeit Kriegsende veränderten Grenz- und Wirtſchafts
verhältniſſe Deutſchlands und des beſetzten Gebietes nicht berück-
ſichtigt hätten. Die deutſche Regierung werde weiterhin den Rach
weis führen, daß die beanſtandeten Eiſendahnbauten faſt aus
ſchließlich wirtſchaftlichen Zwecken dienen, und auf die Milliarden-

koſten aufmerkſq machen, die eine Zerkörung von Efſendbahn
materiol in dem verlangten Umfange erfordern würde.

xegermnpeſe n zum

Das Parlament einſtimmig gegen den Uebermilitarismus.

Tokio, 6. Juni. euter.) Der Mint nta er u cers n ſeinen PlanKabinetts den Rueiekt des netts Die
möglicherweiſe auch auf den bisher allden Schritt des Parlaments zurückzu das einſtimmig eſſer
Beſchluß annahm, der die Militärbehörden zu energiſcher Ein
ſchränkung der Ausgaben anhält.

G'zbergers Ermordung vor Gericht.

Die Tätigkeit der Sehelmorganiſation

Offenburg, 6. Juni.
An 7. Juni beginnt in Offenburg vor dem Schwurgericht der

Prozeß gegen den Kapitänleutnant Killin der der Beihilfe
am Morde Erzbergers beſchuldigt iſt. Faſt iſt 7ſeit die Sredendgene im Schwarzwald geſchah, ſeit die uße

Arbeiterſchaft ſich abermals veranlaßt filhlte und man darf
heute ſagen, nicht zwecklos gegen die unerhörten ungern
Morde, die vor Jahresfriſt immer wieder im Süden des Deutſchen

Das Material, dasReiches verübt wurden, zu proteſtieren.
während der mehrmonatlichen Fahndung nach dem Mörder zu
ſammengebracht wurde, iſt umſfangreich, ja kaum
überſehbar. Als Beweisſtück werden dem Gericht am Verhand
lungstage der Schädel Erzbergers vorliegen, der zwei e
aufweiſt, die durchſchoſſene Joppe des Toten, Patronen. Kugel
und Hülſen, die man am Tatorte auffand, außerdem viele Photo
raphien vom Tatort, den Mördern und deſſen ren Der

daß das umfangreiche Aktenmaterial wie ſo oft von
rechtsgerichteten Kreiſen auch diesmal geſtohlen werden könnte,
hat man durch Vervielfältigung und Hinterlegung der Abſchriften
an verſchiedenen Orten des Reiches vorgebeugt.

Leider hat die anerkennenswerte Tätigkeit der badiſchen
lizei unter Mithilfe von Berliner Kriminaliſten nicht zu der

rgreifung der Täter geführt, obwohl kurz nach dem dieMöglichkeit beſtanden alte Schulz und Tilleſſen in München zu

verhaften. Bekanntlich fand die Unterſuchungsbehörde am Nach
mittag des hinter dem Gaſthof d Hirſchen in

eine A Papierſchnitzel, die mühſam zuſammen
g t wurden u e ergaben, daß die Mörder lz undgen hießen ſowie ſeit langer Zeit Erzberger telephoniſch
nachſpürten. Auf Grund dieſer Anhaltspunkte wäre die Feſt

me der Mörder geglückt, wenn nicht voreilige Journaliſten den
nen der Unterſüchungsbehörde, wenn auch unbewußt, ent

gegengearbeitet hätten. Drei Berichterſtatter begaben ſich
nämlich am dem Mordtage zu der Hirſch-Wirtin, um von ihr
unter falſchen Vorwänden zu erfahren, was auf den zuſammen

fügten Papierſchnitzeln geſtanden hat. Ahnungslos wurdeSue Auskunft gegeben und dem Entweichen von Schulz und

Tilleſſen dadurch Vorſchub geleiſtet, daß die Berichterſtatter die
Auskünfte ſofort an ihre Blätter nach München telegraphierten,
odaß die am nächſtfolgenden Morgen in München eingetroffenen

örder aus den Berichten entnehmen mußten, daß man ihnen
auf der Spur iſt. Nachdem klar war, daß die Mörder ſich nach
der Tat zunächſt nach München begeben hatten, wurde der Tätig-
keitsber der badiſchen Polizei nach bayeriſchen Hauptſtadt
verlegt. Hier arbeitete die Polizei mit fingierten Telegrammen,
um ttentäter W zu werden. Trotz aller Vorſicht
konnte Schulz, deſſen Wohnung inzwiſchen auch bekannt geworden
war, jedoch nicht aufgefunden werden. Auch die Ausſage einer
Wirtin einem Depeſchenboten gegenüber, daß er ſich wahrſcheinlich
in der Wohnung des Kapitänleutnants Killinger in der Leopold
ſtraße befinde, führte nicht zu ſeiner Verhaftung, 137 nur

ſolle. zur Feſtnahme eines Herrn Kautter, der bekanntlich längere Zeit
C 5 F re et es dir nich leid, daß du däs ſchmucke Tier nich großher ſte iehſt l in!“ ſagte Chriſtel mit klarer Stinne
Ein Bauernroma Da wendete der Bauer ſich um und ging mit dröhnenden

n ritten aus dem Stallevon Am Allerſeelentage ehte Berta die drei Kinder in Roberts
Maria Linden. wumpen Wagen und fuhr ſie gleich nach dem Aufwaſchen zu der60. Fortſetzung. See Mrer dreindin verſprochen hatte, ein paar

J deine au einen zu achten.du ar beishi Erner kun. Mit e Urbont wirſt Chriſtel decte in Exners Stube den Kaffeetiſch, zog ein
er duve ſich um und p Haus. e rges Kleid an und ſetzte ſich dann an ihr Blumen

echt er.aus n e Poft Die bie en Buge Pe S r, als ſie an die Vergangenheit dochte,

zu glaJe für die Gräber ihrer Lieben binden.
gern ge n
Euch auch. Die ſehen ſchön aus in dem dunklen

n.
d

und
die er ihr mitbrachte, und er ſchalt:

„Damit haft du alſo die Zeit verſäumt, daß du das Grün
zeug r haſt! Das is ne Frechheit!“„Jh woher denn!“ gab Heinrich gchſelzucend zurück. MeineArbeit muß ich m und daß weige geholt habe, geht
Sie niſcht an, die ſind nich von Jhren Bäumen, und der Herr

en e een e a3 ärgern. enn ich Jhnen etwa nich mehr ſollte, ich

Renujahetann e den Dienſt verließ, e Erner r
lauter neue Das mußte er vermeiden. Er lenkte alſo e
und half ferde abſchirren.r ar hriſtel nicht eine Minute den

tliche

f

att nkalben und brauchte lange52 g r ä aber trotzdem nicht auf dasWiovi, d a ber den Abend verſchoben

Das Kä e v us

weiß und hatte wwiſ ven n einen ſhHwctzen Fleck in
Sternform.e e ää bardo Juſiane!“ xief Bexta lachend.e
einer früheren Braut und fragte:

ſeufzteda z es was vor mirr ging 53 kann ich nich ändern,
iegt, ſoll ohne Fleden ſein!“Libuſſa ſtand am Herde und blickte in Kaffee
waſſer, dann ſah ſie ſich nach allen Seiten um. Als ſie ſich davon
überzeugt hatte, daß niemand ſie beobachtete, warf ſie ein Al
räunchen, das ſie aus dem Buſen zog, in das kochende Waſſer
und ſagte dreimal:

Seid verflucht!“
Dann ſchüttete ſie den gemahlenen Kaffee und die zer-

inerte Zichorie in das Waſſer und ließ es vielleicht fünf
inuten ſtark dochen. Kaum hatte ſie den Kaffee in die Kanne

gegoſſen, fuhr der Wagen vor, in dem Julkane ſaß.
Chriſtei belud ſich mit ihren Kränzen und Kerzen und ver

ließ das Haus in demſelben Au enblid durch die Hintertür, in
dem es Exners Braut durch die Vordertür betrat.

„Willſt P n Vieh ſehen oder erſt das Haus?“ fragte
Exner die B rin.Ach, fürs Vieh tu ich mich nich verintereſſieren“, ſagte
Juliane, „aber im Hauſe muß ich doch wohnen.“

Du, wenn du dir nichts aus dem Vieh machſt, wovon ſoll
man da mit dir reden?“ fragte Exner ſehr unzufrieden.

„Wenn du weiter keine Schmerzen haſt“ ſagte Juliane
lachend. „Au, ich hab mich geſtoßen! Das is hier verdammt
dunkell“

Exner öffnete die Küchentür.
„Na, die geht ja an!l“ ſagte Juliane gnädig.
Das hier is meine Stube!“ ſagte Exner.
Auch bloß geweißt! Das is aber o triſtel“ tadelte

die reiche Frau. „Und ſo niedrig ſind die Stuben! Sag' mal,
das alte Gerümpel oon Möbeln, das war woll ſchonſt in der
Arche Noah?“Das kann ich dir nich ſagen, denn da war ich nich mit
de entgegnete Exner ſehr beleidigt, denn er fand an ban

r wichts auszuſehen.
viel Stuben ſind denn oben?“

riß die erſte

„Drei.“
r i will ten e Seriheen lief die Frau nach oben und

C Killinger ein hervorragender Helfershelfer Die Schuld
ver ungariſchen Regierung.

in Haft lten worden iſt. Ein nä DWeſen Nüinger ergab x e nähere Durchſuchung der

die Spur einer vielgengnnten Geheimorganiſation.
Durch ein fingiertes Tele geſpräch wurden acht Perſonen, didurch erfolgte e. c wurden. in die Woh
nung Killingers gelockt und dort feſtgenommen. Später erfolgte
die Beſchlagnahme von umfangreichem, belaſtendem Material in
der Zenirale der Organiſation C, die in Wirklichkeit

ein Ableger der ehemaligen Marinebrigade Ehrhardt
war und die Kennzeichnung „Organiſation C“ trug, weil Ehr
hardt von ſeinen Anhängern genannt wurde. Ehrhardt
ſelbſt konnte nicht feſt men werden, da er ſofort flüchtig
wurde und bisher nicht wieder aufgetaucht iſt. Die Organi-

i e w. n über das an e We vero J Z. e n nwa i fern iſt, z r en und a nger der Saal
tgli angehörten.als aktive M

Killinger wurde in Augsburg, als er e auf der t vonMünchen befand, feſtgenommen. Bei Durchſuchung ſeiner
ung in München traf ein Telegramm aus Halle ein, in dem

der Beſchuldigte ſeine nach München unter gleichzeitiger
Angabe des g3 s mitteilte. Die Kriminalpolizei beauftragte
ſogleich die Polizei in Augsburg, der es unter Zuhilfenahme
eines fingierten Telegramms, das in dem betreffenden
Zuge ausgerufen wurde, K verhaften. WieMorde be
e rer nKoffer untergeſtellt, weiter hat der jetzt Beſchuldigte der

die Mörder zur Flucht ins Ausland verholfen,

e zum Ba begleitet und ſeine Adreſſe als DeckadreſſeJ S e rfü eſtellt. Bisher hat Killinger r
Mitwiſſerſchaft bzw. die Vaintſr e beſtritten und ſucht den n

erwecken, als t es ſich nur um harmloſe Hilfsbereitſchaft ge
ndelt und als ſeien von ihm nur harmloſe Aufträge der Mörder

ausgeführt worden.
Schulz und Tilleſſen, die bald nach dem Morde verſchwanden,

tauchten bekanntlich im September bzw. Oktober vorigen Jahres
in den vornehmſten Hotels und Bars von Budapeſt auf, lebten
großzügig und ließen den Anſchein erwecken, daß ſie von
dritter Seite mit großen Mitteln ausgeſtattet
ſind. Hätte die ungariſche Regierun damals ihre Pflicht getan
und die Mörder nicht bewußt unterſtützt, dann würde der am
kommenden Mittwoch in Offenburg beginnende Prozeß weſentlich
größere Bedeutung zukommen.

Geladen ſind von dem Anklagevertreter 87 Zeugen und von
den Verteidigern, einem Offenburger und einem Münchener
Rechtsanwalt, ebenfalls eine Anzahl von Zeugen.

„Das is woll die Mägdekammer, gelt ja?“
„Ja.Sin gerſugte ſie t hart h ken Seele rigen
i immer abgeſchloſſen un n el mitgbat We on das heißen fragte Juliane in heller Wut.

das„Was e Niehit du ja. Das is halt ne verſchloſſene Tar!“ ver

ſetzte ner ſpöttiſch.
rüttelte und r ebens an der Tür, dannpadte i un durch das Shiſſelies zu ſehen, als ihr der

Hut dabe hinderlich war, riß ſie ihn ſo ungeſtüm vom Kopfe,
nd ſagte:daß der Bauer lächelnd ſag du gich, wie e

i den Sanftene r Wanne ſie die Stube von deinem Weibsbildl“

riek Je h ir ein Weibebild und das ſteht neben mirl
b.ſagte Wange e r iſer e mi W arten Kagein ins

i aber ſie bezwanGelee don zen ofen bit du mich wie s [teint
wenn er bis ZwölfeBauer bleibt ebens Bauer, und

See eJuliane öffnets die dritte Tür und blickte in einen leeren

an in, trockene Bohnen, Nuſſeund San men i ſete Leber aber heuer haben wir ja

h n die Suſe ſchlafen!“ ſagte Juliane, auf

See een Curie hie in ein ver wider knt dis aus
gut genug ſein!“ nur für dich recht habſch habenwollt esa di rau. Sie hing ſtch an ſeinen Arm undre ihm u yer mer Als e die Jacke abgelegt hatte,
ragte ſie:„Wie gefällt dir meine neue Bluſe? Gelt, der rote Atlas

keyt e e ner gzerſtreut,
a ſagte xDie Böhmin Kaffee und warf der Befucherin

rnige Blicke zu.s h biſt Won die Böhmſche?“ fragte Juliane ſie herab
laſſend.„Sin en nich, bin eine „Sie“, gab Libuſſa ſehr

n zuExner lachte iaut, und ſeine Braut ärgerte lich darüber

ſchwer. Sie fragte: cFortſetzung Folgt.)
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Det Ruslmprrzeß un Anferdan.
Proteſt gegen die niedertrüchtigen Verſolgungen.

Der Jnternationale 24. Mai derger Sowjetregieruig in Moskau folgende zugeſandt:
Amſterdam, den 24. Mai 1022.

drron- Nr. 172 An die Sowjetregierung, Moskdau.

r. 22 MeineWir erfahren aus der daßder verabſcheuenswerte ie St in
ef Lande, der überall27 e d Tagen des wenn viel ſwäteſteis am

raren. Sie werden dexeits frühergegen die reien van ußerung, dig man d ä n t7 haben gegen niederträ n er ſo
gungen en vondeſſen Meinung von der Jhri en weisewinmh Wir ſind ermächtigt, im des Seganiſeetgn Wer

r R ron 72 eines Teils der gewerkſchaftlich organiR fertei Arbeiter in anderen n len zuaffeo é Jn der Stunde, wo der Proze tie wir noch einann. M nal den derte r m usdruc bringen, den
unuuf ä in Arbeiterkreiſen die Maßnahmen erwecken, die Sie, angeblich

im Namen und im Auftrage der Repolution, gegen die Perſonen
wer ergreifen, deren Anſichten nicht mit den e überei v

el Wir legen Wert darauf, e Widerwillen Ausdruck zue und unſeren Pglolgungen z zu lederteien er Sie gegen die Ar be er Sieo Wir benutzen die Gelegenheit, um 353 riftlich den
ſtenogranhiſchen Bericht der Rede zukommen zu ie unſer
Kamerad Merrheim über den Terror, den Sie ausüben, auf dem
Kongreß unſerer r r r v der vom 20. bis

bsr d umrn S. ie er errheim e einm e Zuſtimmung des
Kongreſſes gefunden.

Mann Das Bureau des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes.
Feinkost J. A.: Oudegezſt, Fimmen, Sekretäre.
irituosen.
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Eine Konferenz der 2. Zuternatiagle

Stellungnahme zum geſprengten Steuerausſchuß

Die Zweite Internationale für den 17. Juni eine Interaaſſprate nach e n einderufen, zu
1. die innere und n Lage der vertretenen
Länder, 2. die induſtrielle und wirtſchaftliche Lage t beſon9 Axt derer Bertcſichtigung u Reparationen und der nen

ufer der internationalen ulden und 3. die Zuku nternationale angeſichts des l andes, daß der Neunerausſchuß nicht

J ra m mehr tätig iſt.nus ie SSigldemokto iſche Partei Deutſchlands ent zu die
Preise. ſer Tagung die Gen on Adolf Braun und Otto ls.
en.
Kl. Wenze

en Sozialiſtenkongreß in Frankreich.
n Preiser Gegen jede Gewalepokitit.

Paris, 6. Juni. (EP.) Der Kon g V nJude I Partei hat ecſer eine Arbeiten en aure
richtete über die Schritte bei den deutſchen der mit ſie
durch Bekäm v des Alldeutſchtums und Militarismus denrabe 35 Kampf der en weg Sozialiſten gegen r und
Reaktion net Der Redner erklärte, es ſei gut zu wiſſen,
daß, wenn e n Sozialiſten die Politik Poineares nichterſten e ke die Politik Lloyd Georges

axobetr? l egünſtigen werden. Longuet empfahl, den Kommuniſten mehrerezugeſtändniſſe zu ſache We was aber tülht aufgenommen wurde.

do Steuerktundung ſür die Hohemollernder I Steuerſtundung für di
Seidler Eine Aufrage unſerer Genoſſen an die Reichsregierung
ger, Maß Unſere Parteigenoſſen, die Abgeordneten Krüger-Merſe-
S S und Brunner, richten an die Reichsregierung folgende

nfrage:h Neu Nach uns gewordenen Mitteilungen haben die Ange

teRtion. des Hauſes Hoshenzollern W zum heutigen Tage Teine
Steuern gezahlt. Die Steuerbehörden ſollen unſerem Ver

chner wer nehmen nach die Sein der fälligen Steuern bewilligt e
markt 5 und zwar mit der ung, daß vas Vermögen der Fagehenzollern beſchlag un worden iſt. Nach dem r

Recht haben alle Se lichtigen, unbekümmert der etwa ein

gelegten Berufun Steuer nach der erfolgten Spchäprns

elz waren.

s zur go ihrernrui V n De ktzicgen ſo a mit R r gelvro n werden kann,e- den Wehen des Hauſes H v ern ein Vore e iſt. Burch die in den letzten 30 Ja r
eingetretene Geldentwertung Fuß ſie ſich ein ganz erheblimaterieller Vorteil für die Hohenzollern ergeben, ent

T77 die rückſtändigen Steuern in der mittlerweile ſtark entwerte-
hel ten Papiermark entrichtet werden. Wir fragen die Reichsle regierung, ob ſie erſtens berett iſt, darauf hinzuwirken, daß die

goehreib- I rüchtändigen 4 von den zu u r r
aschinen, werden und eitens nenStraße die den durch r eingelre ort für tdohenzollern wie de ausgleichen.

J

onerhreh die T in Jtallen.
J Der Friede am Rhein iſt der Friede in Guropa.“
öttel Rom, 6. Juni. Jn der Kammer erklärte der Führer der

latz i helſen c Mattei Gentili, der deutſch-rufſi-
r Sepergg ſei eine für beide Länder. Er verbe die irre der R S weil ohne Frie-

den am Rhein der Friede in Europa unmöglich
jzstrabe e i. England und Italien ſeien gen mr Aufrollung der Repara

Schall I ionsfrage, ebenſo Amerika. edner bezeichnete ferner die
u.Markt 2 Anweſenheit ſchwarzer n im Rheinland als be
A. usu dauerlich. Die öffentliche Meinung Jtaliens bitte befreun
telstraße 6 dete Frankreich um Zurückziehung der ſchwarzen ſatzungs
agsartikel, truppen, auch verlange Jtalen die Aufnahme Deutſchlands in

den Völkerbund.

Wiltſchaft.

et Der Dollgt ſteigt.r Obwohl man an der Vörſe der Meinung t v die tetzt
webenden Anleihever handlungen in Paris von allen VeKligten ſehr ernſt gemeint z und wohl auch

Reſultaten en werden, i eitan rpunktes, in Wirtding m die AnleiheDeshalb wirkt der n (clich ſe

die r Mille eſenewurde um dieh Am Effektenmarkt das Geſchäft n

er zumal d über
am Rentenmarkt ward das

war ziemlich

w t be

h

bedarf der deutſchen e

Lebensmittelwucherer ſich
mit dieſer ihrer rr d e hoben uniben, haben ſie es ganz im beſonderen auf die

abgeſehen, die ihnen ein Dorn im Au iſt.
z mmnlungen der Deutſchnationalen und desbaden Redner üher die Rei treideſtelle derariſe

e daß j der die

endlich

zur Genüge kennt, ein Grauen vor der

t e e e entge
te. tu dr. Arti J. e Mliden

e era t.
aller deutſch

r Jn einer von

r a. eem ſie die enten be et vnationalen Lebensmittelwucherer hege
über wie ſeit varſtellt

Tatſachen der
Falſche Darſtellung Reichssetreideſtelle

29,32 Prozent Getreidekoſten 64,02 Prozent
42,22 Prozent Angebliche Koſten der Reichs 0,35 Prozent

Nicht ten Zi 6,89 Prozent5 rung, r6,67 Prozent Angebliche Koſten des Kom 6,82 Prozent
munalverbandes

3,16 Prozent Anteil des Müllers 4,18 Prozent
18,63 Prozent um des Bäckers 17,74 Prozent

je ein P genv e e e ltiin eententetealſo fe e wirtſcha
e e r ein Brot in ihre Taſche ſteckt, während

n gewerblichen Unkoſten einſchließlich des Anteils der Reichs
etreideſtelle nur ein Drittel betragen. an kann nunmehr ge

annt ſein, welch ein Geheul die Lebensmittelwucherer aller Art
4 anſtimmen werden, nachdem die Reichsgetreideſtelle ihre mehr als

zwei Jahre treten Lügen derart kraß aufgedeckt und dem
Volke eine igtige 2 gibt. Wie ſind n heute davon
überzeugt, daß die zahl rin des Landbundes nun alleMinen Prinven laſſen werden, um den Nachweis zu führen, daß
das Volk bald ihre Lügen vergißt, denn ſie werden bald
neue Sachen aushecken, um dem vike zu zeigen, daß nicht ſie die
Brotwucherex ſind, daß vielmehr die Regierung an der Teuerung
r ſei. für zahlen die Landbündner dieſen Leuten dieſe
ohen Gehälter, wenn ſie nicht immer wieder neue Di zur

r Das Wum gher ſo ahlen, die chs giht,ins Gehirn e und mit aller P der tionalen
Verlogenheit entgesentreten.

Das Oberbergamt Halle hat den Vergrexierheamten eine

e 3urh Oberbergamtes Dortmund als richtunggebendatſcheld für Streitigkeiten über das Recht der Be-
t u inge in den Betrieben zu machen, zugeſandt.

Die Entſcheidung hat den folgenden Wortlaut:

Der Bergrevierbeamte Halle, den 15. Mai 1022.
für HalleWeſt.

Nr. 2357. An den
Betriebsrat der Grube Alwiner Verein

bei Bruckdorf.
De S hergaw Halle a. S. hat mir unter dem 10. Mai

folgende Entſcheidun Oberbergamtesun vom 28. März 1922 I 109 mitgeteilt:
„Der Betriebsrat (Betriebsausſchuß) iſt befugt, Bekannt-

machungen im Rahmen ſeiner Zuſtändigkeit an die Beleg-ſchaft durch 77 chlag zu en. Er hat jedoch, um den Be
trieb vor Erſchütterun zu bewahren, ede Bekannt-machung vor ihrem Anſchlac lag der Betriebsleitung zur Kennt-

nisnahme vorzulegen. Entſteht hierbei Streit darüber, ob
der beabſichtigte lag ſich innerhalb der Zuſtändigkeit
des Betriebsrates hält, ſo hat der Anſchlag zunächſt zu

Fpieß bis die erſtinſtanzliche Entſcheidung gemäße in Verbindung mit den zu 8 103 dieſes
nen Ausführungsbeſtimmungen des Herrn

Miniſters andel und Gewerbe vom 8. März 1920 er-
gangen iſt.

Wird in dieſer Entſcheidung die Zuſtändigkeit des Be
triebsrates bejaht, ſo kann der Anſchlag zunächſt erfolgen,
ohne daß die Rochtskraft der Entſcheidung abzuwarten iſt.“

Das Oberbergamt hat mich davon in Kenntnis geſetzt,
daß der Herr Zir für Handel und Gewerbe die Ent
ſchoidung für zwackmäßig hält; ſie wird daher auch auf denVergwelten des WeſtHalle zur Anwendung zu
bringen ſein.
Dieſe Entſcheidung nimmt u i beſehen den Betriebsräten

i echt, übe t einen Ausha machen. Da die Ar
r Kin

die enrent ür eine unbefugte Ein

machun unz ieten. Die Entſ Jlten, i nntdung gibt in der e en Werksleitern das Recht, jede
kanntmachung der Bekriebsräte eigenmächtig zu entfernen.

Die rer erblickt einfach in jedem Aushang einerſchütterung“ Betriebes und ſoweit wir die Entevußgen des Ber tie rdechlen kennen, beſteht bei dieſer

mar Hoffnung auf eine andere Deutung.
Regel bedstige en die Bergrevierbeamten, um eine Entſchei ans Wochen Zeit. So lange beſtände alſo

für triebsrat keine Möglichkeit, wichtige Mitteilungender Sieg t zu übermitteln.

Unſeres iſt dieſer Zuſtand geeignet, Betriebs-Er-
wo hervorzurufen.

a V e Bremen hat in dieſerc and weit näher kommende eheer auch nur als Mindeſtrecht der Seitet e darf Nach deſem Spruche dürfen Anſchläge des Be-

Kicht eigenmächtig vom Arbeitgeber entfernt
werden

Dieſes Gewerbogericht gibt ſeiner Entſcheidung die folgende
Begründung:

„Der Betriebsrat iſt a Anſchläge bezüglichinnerhalb ſeiner Zuſtändigkei liegender Angelegenheiten
ohne Einwilligung der Direktion an den mit letzterer

Se n re zu ederlaut der A u der d JungeVhuken n en de ſich innerha 53gen der ndig halten, g vie Direk-
h

chäft etwas reger. Die Geſamt nicht allzu ſraff eme Die W x u

die Schuld der Werlksl
ſchweren und unlie

Trotz der angeb
und Gewerbe, werden wirHreiten. Wenn aber die

r 3
n eines amireten es
Wirkungen trifft. Betrie
dere Urſachen als papierne

Ae öchwindel der Vrotwucherer anſgedegt!

r bet in ohne

Betriebsrat ſeine andreh nur mit e gnädige a
t

es, wenn e
r vorausſichtliche

Da T verſehen.
die gelockerten oder zerriſſenen
und den Ortsausſchüwendig dieſe a

im Bezirk ſehr verworren.

abhielt, Beſchlüſſe fa te uklärungsar it, umvon den Gewertſhaften 77
e e ße die

gaben erf

Gründen.

trachtung.

bildet bzw. ſchloſſen ſichNebra, Laucha e

u n neu

NehenGrundlage iawwenge ab ten Belriederiten
noch eine ſelbſtändige Räteorganiſation, die

den Bee dtge ſtehen und vieſe
du fühlen, kann der Widerſtand der Unternehmer
ung der Zrtineeneenage des Betriebsrät

m erichtsjahre wurden

November 1920 wurde das Sekretariat durugſeß Wert wieder hauptamtlich beſetzt.

5 gen z ä n meiſt an

die Geperſgaen 7 im Jahre 1021 im Vezirk
Dem uns vom Bezirksſekretariat de für den Regie-

rungsbezirk Merſebu egangenen a en Jahresberichteng wer wir e emerkenswertenm är tariat wurde währe e Krieges und inden riegsbeendigung folgenden ren vom Kollegen

den Ge
Zuer t mußten

n dem SekretariatnJetnrſt werden.
t h r einer Tat Wie not-

ache hervor, daß von e r 23 2 nen Jahresbericht an
das Bezirk el andten. 3 reeichuge757 o 76 männliche, 7858 e ibſſche* so jugendliche, a

sgeſam
78 096 Mitglieder,

Aber auch die e udten Beri ter zpf fn keit keinen Anſpruch machen und f.

r eab es im BezirtSehVeiträ hob,bebunſte et eng eingehenden

r rück und ſchildert die Be-ſchickung Mitteldeutſchlands Stee i aus ma
Die Märzunruhen di

nachlaß ſowie Befreiung der Gefangenen finden ausführliche Be-

ende ttzanaſchuſſe neu ge-
artell

e an nie eſe eſehenen wirtine un Penx nur, wenn die Gewerkſchaften e
fich als Organe der Gewerk-

ermittlungen um

„daß eine
t die im
ialen Auf-

en die
e

n werden. e ind inlg itunget RO., ſie löſte ſich r und die einheitliche ammenfaſſung
und Schulung der Betriebsräte konnte im erſten Vierteljahr 1921
in Angriff genommen werden.

Di ammenballung großer Tr hh verſchärfte auch
das Wohnungselend ungeheuer. Von den t n
gen des Landkreiſes Merſeburg z. V. ſind allein ſeit r Modes Krieges über 20 000 u drn 3 llt und ar
dieſe Neueingeſtellten ſind nur 1525 rgeſtelltworden. Ueber 18 000 im S. Mer u Beſca r
nen außerbatb ihres Wohnortes und täglie r W
ſuchung ihres Wohnortes mehrere e Lahnfahet
und Warten auf den Bahnhöfen verDer Bericht r weiter t er menſchenunwürdigen
Barackenleben, komm die ſich in ſolcher re ent
wickelnde kommuniſtiſche

rlei
traf

Ala die h OStagatsveſerie

twitlung n
beiter a n ineine Gen r

De Schtölen, Tröbitz.
Nachfolgende uſſtellun gibt ne über den Stand der

Witgliederbewegung am tuß de richtsjahres:
OQrtsausſchuß: männl. Mitgl. weibl. J itol. jugdl. Mitsl. insgeſ.

Annaburg 752 886Artern 800 16 828Bockwitz 6738 132 240 7110Bitterfeld 9000 2200 300 11500Delitzſch 2203 344 14 2651Dommitzſch 230 7 2 240Düben 46 S 463Eisleben 8835 2 8835Eilenburg 3493 7Elſterwerda 1851 476 S 2327lkenberg 425 S 2 425Freyburg 200 115 24 330genhamnihen 1416 S S 1416
28825 7803 5 36628ttſtedt 1650 z 148 1821önnern 824 L 70 894Laucha a. d. U. 400 S S 400523 44 44 611Lützen 862 253 22 1137Merſeburg 14077 651 14728Mücheln 950 23 22 995Mühlberg 522 125 16 663Ortrand 120 190 15 325Naumburg 2470 640 110 3220Nebra 518 e 518Querfurt 127 4 994Sietees 1484 390 1874e

angerhauſen 2008 S SEriDeberg 338 2 S 3401622 90 30 1742Tröbitz 1598 4 20 119 1737Weiße gels 6779 2610 531 9920
Paha vers 7740 1735 9475636 172 2 80811007 3520 s 14527ördig 450 60 500insgeſ. 122 931 22 843 1777 147 551

Der Bericht beſchäftigt dann ei nd mit der Schulung
der Betriebsräte, woz verſchiedene v tgefundenhaben. Die Thengg: Steuerfragen, 2 m Bevrn w e der inneren Verwal n mit
i die beherrſchenden Referenten in mehrerenSitzungen als errichteſtoff an.

ichtbildervorträge über die g, einortrags

aften. 4. irtſchaftsdem Wir i ren per W 3 Zuhsrer d
waren guPleſem Se über die innere Verwaläkg von e und volkswirt-
tliche er weiterehe von r. z e t der das

n worir 2 das S. 1922 mit ähnlichen Reſultaten
a t wieBeri re e an Nöo W eDavon waren 179) männliche, 910 wei

t das a e 2 7 Jatten ihren Wohnſitz in Merſe m
das Sekre Eehreratſat n W

ne iie am erteiltener n Schriftiate vrtrug

e



Ae Birſgeſtzinhſe des vicer ind

Krrdktmrexherdandes

Vom Zentralverband der Bäcker und Konditoren wird uns
geſchrieben:Der tn führte im letzten Berichtsjahre 1152
Lohn- und Tarifbewegungen, an denen insgeſamt 251 o
Perſonen beteiligt waren. Darunter waren 19 Angriffs-,Abwehrſtrerls und zwei Ausſperrungen. Von ſämtlichen Be

wegungen konnten 1120 ohne Arbeitseinſtellung und mit vol-
lem Frfolz zum Abſchluß gebracht werden. Von den Streiks
endeten mit 5 127 Perſonen mit vollem Erfolge. Die
übrigen konnten mit teilweiſem Ergebnis beendet werden. An
den Kämpfen partizipierten die Bäcker mit 879 Bewegungen
ohne Arbeitseinſtellung, 8 Angriffs- und 2 Abwehrſtreiks; die
die Konditoren mit 90 ungen ohne Arbeitseinſtellung,
5 Angriffs- und 1 Abwehrſtreik. Jn der Back-, Süß-, Teig-waren Konſthomg- und Marmeladeninduſtrie beſtehen r
bezw. bezirkliche Lohnabmachungen, die im Jahre hindurch des
öfteren reformiert werden mußten.

Das Geſamtergebnis iſt: Verkürzung der Arbeitszeit für
277 Perſonen um 1269 Stunden oder 4--6 Stunden für den
einzelnen Beteiligten pro Woche; Lohnerhöhungen für 93 568Perſonen 13 366 964 Mark oder durchſchnittlich für jeden männ-
lichen Beteiligten 171,61 Mark und für jede weibliche Beteili h
107,82 Mark wöchentlich Bezahlung der Ueberſtunden33 370 Perſonen; tarifliche Regelung der Lohn und bei

bedingungen Neuabſchlüſſe für 37 906 Perſonen; Gewährung von Ferien und Bezahlung des Lohnes bei Krankheit
für 42 698 Perſonen.

Das Ergebnis oder Tarifpolitik iſt ebenfaus recht er
freulich. e ſchon bemerkt, beſtehen Reichs oder Bezirks-tarife für die Privatbäckereien und Konditoreien nicht. Alle

Verſuche, mit den Zentralſtellen der Bäcker und Konditoren

ten an dem ablehnenden Verhalten dieſer Unternehmer
Organiſationen, obwohl bereits mit mehr als der Hälfte
aller Jnnungen örtliche Tarife abgeſchloſſen ſind. So be-
ſtehen im Bäckergewerbe für 31231 Betriebe mit ins-
geſamt 30 848 Perſonen 273 Tarife, die mehr als 700
Jnnungen umfaſſen; bei den Konditoren 41 Verträge, die
mehr als zwei Drittel aller beſchäftigten Gehilfen
ſchließen. Jn der Back-, Süß, Teigwaren, Kunſthonig- und
Marmeladeninduſtrie ſind 887 Betriebe mit 53 349 Perſonen
21 Tarifen unterſtellt. Die Jnnungsorganiſationen der Klein
handwerker werden über kurz oder lang ihren feindlichen
Standpunkt gegen einen allgemeinen Rahmenvertrag revi-
dieren müſſen.

Nennenswerte Fortſchritte P auch bezüglich des. Ver
tragsinhältes gemacht. Der fluchwürdige Koſt- und Logis

Vereinbarungen allgemein beſeitigt, die Bezahlung der
Ueberſtunden iſt in 301 Tarifen für 88 950 Perſonen ge
regelt; die geſetzlich zuläſſige Sonntagsarbeit iſt in 240
Tarifen für 85 541 Perſonen vereinbaxt;, Ferien ſind in
335 Tarifen für 64 700 Perſonen vorgeſehen und die Fort
bezahlung des Lohnes bei Krankheit erfolgt in 238 Tarifen
für 85 482 Perſonen. Am Jahresſchluß beſtanden 335
Tarife für 35 076 Betriebe mit 90 468 beſchäftigten Per-
ſonen. Der Tarifgedanke hat ſich in den wirtſchaftlich rück-
ſtändigen Kleinbetrieben nach langen und hartnäckigen Kämp-
fen gefeſtigt, ſodaß alle diejenigen, die ſehnſüchtig die „gute

ARRASANI W ATheater-Varietese.
a Telel. 1965. Vorverkauf: ad i Uhr

d re Kurt Walla, Postetr. I. Internationales Achten So
H. u 20EIM Ab Varietee. chten Sie
Nachm. Kind. halb. Preise. Nachm. kompl. Progr.

Nur noch kurze Zeit.
Vorverkauf 10 1 und

la Ffahrradbereifung A0ldad für
ſichten Sie.

Echte 4Pantel ca rin 9. n der g r lichtn r i und 22 SPielnauserIa Fahrradketften 5/8 und 316 5Gummi -Centrale, Langeſtr. 4.

Frauen erwacht!
Hütet Euch vor „weisen Frauen“! Lest nach ver-

Jnnungen zu einem Reichsrahmenvertrug zu kommen, ſcheiter

ein

zwang im Hauſe des Arbeitgebers iſt durch die tariflichen

auf das morgige Inserat

alte Zeit herbeiwänſchen, mit ihren Bemghungen, die
Arbeiter von dem Mitbeſtimmungerecht im gewerblichen
Arbeitsvertrag auszuſchalten, kein Glück haben werden.

Alß Ullek Welt. r
efallen ſind in Kempten einige Landwirte,deuek an Je das Geld locker in der Taſche ſaß. So wetteten

mehrere uern, wer von ihnen ge en rTauſender in der Taſche habe. Die We art
Eine zweite Wette wurde wegen des Gewichtes eines Kalbes ab-
geſchloſſen. Hier betrug die Wette 10 000 Mark. RNunmehr iſt
der Stadtrat vom Haergelt lichen Standpunkt zen dieſe Wet:
ten vo r Da es ier um tten einem öffent-lichen al handelte, ſind dieſe Wer w lichtig. Da dieWetten nicht t angemeldet wurden, wurden dieWetter nunmehr r 50 Mark Geldſtrafe xerurteilt.

wurde ausgen der ürteilsbezt prochen, da ch umz rn le, das nicht r genug ſt wer-
den

ffentliches Aergernis ha

rz in den Bergen. Eine aus drei Perſonenveſtedeſde ſah G aus Sitten verung Rat
zwiſchen dem T rn und dem vom. Die drei Serieten ins u wobei einer ſofort ums Leben kam. Die
beiden anderen wurden ſchwer verletzt und einer von ihnen 'ſt auc,
bereits geſtorben.

Ueber den Ozean. Liſſabon. Der Flug Liſſabon--Bra-
ſilien im Flughens iſt gelungen. Die Flieger trafen heute früh
4 Uhr 20 Min. in Pernambugo ein.

erantwortſich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton
i, V. Karl Garbe, für Lokales, öewertkſchaftliches und Ge
noſſenſchaftliches: Karl Ga rbe, für Provinzielles und All-
gemeines Alfred Strauß; für den e teit:. ilhelwHerzig. ämtlich in

Leder-
Misch- und
Knochen-

Leipziger Straße 91. Fernſprecher 4303.

beim
in beſten Friedensqualitäten prompt ab Lager Halle a. S.

Liebing Suder, Halle a. 6.

in Eurer Buchhandlung,

H al le a. S., Gr. Ulrichstr. 27.

blichen V h it nutzl d wertl Nepar aiur r Mietsgefuchedie „Verhütung der Empkängnis“. (Titelangebe hier hnicht gestetteiſ. Es befreit Euch von Sorgen t Preis 8. Juni o ne en n A NZEI GEN S M ne090 Uotfwann; krrädlungen rn vPhantastisch- ſoetd. Ausführ.i R tische O Pweiſen i. von e leigenoſar atzkeu Steiger per Guenbaen in der ubrea Reparatur Werte e

wo en euwelen 0 er. Ehezauber.20 000000 Hasslo Cold833 585 750 900 bringen dem Ge- Stellen findens gesteompen Fur Vereine und Saal- schäftsmann diemtliche Bekanntmachungen Halle l. 6. m hen Welten v. ver desitzer einpfohle: it
echlegenen Freoislagen Saal und Gartan- rwelterung SofortBekanntmachun g. am lager papi e en, des Runden-et ne e t „Soldecharnier r ehe tüchtige öchloſer (Rohrlegeyſuafe wen Zinksgarten und Wanthaſnaße ſowie für Faar M. 40. a. e r ung und plierer

das Gruudſtück Alte Promenade Nr. 29 in Abänderung Lehre desder früheren Feſtſtellungen ein neuer Fiuchtlinien- nebſt z i sartikel, Vmsatzes. nach Bitterfeld g gugt Offerten untee V. St. 76 an
Höhenplan feſtgeſetzt worden.

Die Pläne liegen im Wagegebäude Marktplatz 24),
Hermann

Schiucitxse, Schieß- u. KRegel-iüsles, Sschieß- u. Regen die Expedition dieſer eitung erbeten.

Zimmer Nr. 31 zu jedermanns Einſicht aus. Einwendungen gegen fie ſind innerhalb einer mit dem Tage der Ver arten, Feuerwerk Jung e Leutern du e er n ans deginnenden Friſt von Merseburg Avin Hentze Geſchirrfü ihrer d. jur See n
vier Wocheu bei uns anzu ringen vorh. Aufkl.u. Rat. AuskunlteHalle, den 6. Juni 1922. Kleine Ritterstr in ver erfahrene i 112, D. 186. 186.Der Magiſtrat. 11 24 Schineerstraße 24. Dauerſiellung.JFundſachenVerkauf. 2 S s e e ne FrauenFreitag, den 9. und Sonnabend, den 10. d. Mis. Brüderſtr. 4. zur Feldarbeit geſucht.von 9 Uhr vormittag an findet in unſerein Fundbüro Thü- ächt 8ecee ca le Reilſtr. 103.ringer Güterbahnhof, Eingang Raffinerieſtraße, Zufahrtſiraße röffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden gegen Ordentlicheſofortige Barzahlung ſtatt.

Eiſenbahndirektion.
Amtliche Vekanntmachungen Eisleben.

Die Zahlung der Zeuerungsiuſchiſe

zu den Militärverſorgungsgebührniſſen für Kriegsbefund Kriegshinterbliebone im Stadtkreis Eisleben W

Menat Juni d. Js. e in t Fürſor 4 amDonnerstag, den um d.
in der bisherigen Rethenſolge wen u. Uhr ſtatt

Eisleben, den 3. Juni 1922.

Amtliche ele Kriegsbeſchädi undihn Stadtkreis tet
Amtliche Bekanntmachungen Pieſteritz.

Sekanntmachung.
Die Gemeinde beabfſichtigt, veranlaßt durch die mangel

hafte Veſchaffung der Säuglingsmilch. in kürzeſter Zeit eine
Säuglingsmilchküche

zu errichten.Durch beſondere Vereinbarung wird uns einwandſreie

Milch geliefert, die in Flaſchen ſteriliſiert (haltbar gemacht)

Die letzten 10 Ta

T ecchhc hDie Preiſe erzielen Sie nie wieder!

Bücher
E 4. 60 gar

Akt. u. Geſchäftsbücher 4
a 4. 80 en

Trotz des großen Rückganges der Preiſe zahlen wir bis auf Wiederruf:

wird und für Kinder bis zu einem Jahr abgegeben wird. Tivoli erverſ Vortrag 7D der Mil ird etwa 20 bis 30 en. Landrat e e Das neueWe feld Tee nie de Se Anny hen her d Reiche hohße preiſe h See en
Steriliſation, Bedienung uſw. Der Vorſtand.Zwecks Anſchaffung des erforderlichen Materials wer Triftſtraße 24 Triftſtraße 24 den 9. Juni, abds. 8 Uhr im Parteiden die Frauen, die beabſichtigen für z ein ma Sehr wichtige Beſprechung Rwandte Wis zu boiehen äne von ws Gr. Brunnenſtr. 61 Gr. Brunnenſtr. 61
en is zum Freitag, den vormittags von Gonn abend o. Juni.h im Wohlſcheieant (Semein dern. Zimmer 6 Auguſtaſtr. 17, Hof Anpnſtaitr. 17, Sof

Pieſteritz, den 3. t 1922. Tel. 5659. RohproduktenBerwertungsGeſellſchaft, G. m. b. H,
e

Zeitungen
gu 4. 80 an

Papierabfälle

u 3. 60 un

eitungsAusträgerin
für Schlachthofviertel ſofort geſucht.

Verlag Volksſtimme
üirichftr. 27.

Vereins -Anzeiger
zur

Bekanntgabe ſämtticher Beranuſtaltungen

der Sozioldem. Partei,
Beozirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 161l.
Ferner für die dem Allgem. deutſchen Gewertkſchafts
dunde angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſowie die

auf dem der en ſtehenden

MMüni

Orteverein S. P. D. Donners
den 8. Juni, abds. 8 Uhr imRerſeburg.

Deckt Euren Bedarf an
büdemn, Papfer I. Süreldware,

in der Buchhandlung der Volksstimme

B 2282 e



a 7

7

2S
7

ijan

er am
ſentlich

nd von
nchener

a

Lhriſtel
mmen.

Wut.

m ver

dann
ihr der
Kopfe,

sbild“

mirl“

eln ins

tZwölfe

te, und

leeren

Naſe
wir ja Volkslied von A. v. Othegraven, o) Dorfreigen von F. Wagner

Zum Wandertor hinaus, Volkslied von G. Göhler, 8. Wander-

Mitewoch, 7. Juni 1922.

Mo Donnerstag, den 8. Juni,8 ndeten entetm 7 Uhr: Voſcheinen erforderlich. rſtandsſitzung.
Sagzialiſtiſcher Studentenbund. Am Donnerstag, den 8. Juni
mmenkunft ien e w. r Waſtohaus abends 8 Uhr. Tages

Hllle im 6aulſreiorte.
Halle, den 7. Jnni 1922.

Ein Erlebnis
Geſtern beſuchte ich einige Arbeiterwohnungen. Dabei hatteich ein Erlebnis, was jeden Genoſſen anſpornen ſollte, 5

ganze Kraft in den Dienſt des Sozialismus zu ſtellen.
Jn einem Zimmer traf ich einen Arbeiter an und ließ

mich mit ihm in ein Geſpräch ein.
„Ja“, meinte er unter anderem, „die Kapitaliſten müßtenalle totgeſchlagen werden.“

Auf dem Tiſch lag eine bürgerliche Zeitung. Jch nahm
ſie und hielt ſie ihm hin.

„Gefällt Jhnen das Blatt?“
„Naja, es ſchreibt ja manchmal ein bißchen gegen uns,

iber das macht nix aus, es iſt ſonſt viel Papier fürs Geld,
ind billig iſts auch.“

„Wiſſen Sie nicht, daß es ein kapitaliſtiſches Unterneh
nen iſt, daß Sie der Redaktion Jhre paar Groſchen opfern
ind obendrein als Arbeiter noch bekämpft werden?“

„Das iſt alles ja ſchön und gut, aber leben will halt
in jeder.“

„Und darum verraten Sie Jhre Arbeitskollegen, die ihre
ſauer erſparten Notgroſchen in das Unternehmen im r
der Arbeiterſchaft geſteckt haben, die den Kampf gegen d
Feinde der Arbeiterſchaft aufnehmen? Sie leiſten der Reaktion,
den Kapitaliſten, die Sie am liebſten totſchlügen, Henkersdienſte.
Wenn alle ſo denken würden, alle nur haben, aber nichts
opfern wollten, dann ſtänden Sie und Jhre Frau heute noch
12 bis 14 Stunden an der Maſchine für die gleichen paar
Groſchen, deren wegen Sie Jhren Arbeitskollegen den Arm
zum Kampf für den Sozialismus lähmen helfen. Sie müſſen
eine Arbeiterzeitung leſen, ein Blatt das Jhre Jntereſſen
vertritt!“ Der Mann ſchwieg, er fühlte die Wahrheit.

„Wollen Sie von nun ab unſer Blatt beſtellen?“
Zögernd kam die Antwort: „Wir habens halt ſolange

ſchon geleſen, und da wollen wirs auch behalten
Jch verließ den Kapitalsknecht. Draußen wars bereits

dunkel und der Regen ſchlug mir ins Geſicht.
Mich erfaßte ein Ekel vor ſolchen Verrätern an der eigenen

Klaſſe. Das Blut brannte mir im Kopfe wie Feuer. Waren
ſolche Menſchen es wert, daß die Kämpfer in ihren Reihen
ihnen die errungenen Vorteile und Verbeſſerungen der Lebens-
lage mühelos in den Schoß fallen ließen, war es nicht um
ſonſt, daß man ſein ganzes Wiſſen und Können, alles das,
vas dem armen Proletariat zu lernen nicht vergönnt war,
ginopfert für Menſchen, die einem im harten Kampf für ſie
in den Rücken fallen? Jch war plötzlich recht mutlos und
müde geworden.

Jn Gedanken verloren, ſtürmte ich dahin. r lich rief
Stück des2 ein alter Genoſſe an. Wir gingen zuſammen

Weges.
u Jch ſchüttete ihm mein Herz aus und erzählte ihm mein
Erlebnis.

„Es gibt überall Schmarotzer“, antwortete er e „als
ih unter dem Sozialiſtengeſetz Weib und Kind verlaſſen und
flüchten mußte, weil ich Sozialdemokrat war, gab es fogar
Arbeitskollegen, die mich dem reaktionären Geſindel verrieten,
und ich hatte alles auch für ſie aufs Spiel geſetzt. Jch
bin darüber weggekommen, wir werden weiterkämpfen, auch
für die, die es nicht verdienen!“

Jn mir ſtieg grenzenloſer Neid auf; was mußte der
Genoſſe im grauen Haar ſchon alles für ſeine Ueberzeugung
erduldet haben. Jn mir kehrten Mut und Tatkraft wieder,
fort war alles kleinliche Verzagen, ja, es muß trotz aller
Teilnahmsloſen und Oberflächlichen gelingen, weiter ſiegreich
zu kämpfen für den Sozialismus.

ArbeiterBildungs-Ausſchuß. Zu der morgen (Donnerstag)
mm Stadttheater zur Aufführung gelangenden Oper Hoffmanns
Erzählungen“ ſind arten zu 24 Mark die n Plätze)
und 10 Mark (für 3. Ring) im Arbeiter-Sekretariat,
zu haben. Dort ſind auch Eintrittskarten für das am Freitag in
goltspark ſtattfindende 1. Sommerkonzert zum Preiſe von vier

(ark erhältlich.
Die Vortragsfolge des Wohltätigkeitskonzertes, das zu Gun-
ſten der Tuberkuloſebekämpfung am Ziege den 20. Juni,
abends 8 Uhr in der Saalſchloßbrauerei ſtattfindet iſt folgende
l. Akademiſche Feſt- Ouvertüre von Brahms, 2. Les prsludes,
J Symphoniſche W für Orcheſter von Liſzt, 3. Männerchör:

Sommernacht von Berger, Rudolf v. Werdenberg, Chor
dallade von h Hegar, 4. Peer GyntSuite von E. Grieg, 5. Land
erkinnung: Chor, Baritonſolo und Orcheſter von E. Grieg, 6. Por
annenzüg, Chor und Orcheſter von M. Bruch, 7. Männerchör

Hell inc Fenſter von E. Kremſer, Ein Jäger aus

vogellied, Chor, Altſolo, Orcheſter von H. Kaun, 9. OberonOuver
türe von Weber. Vorverkauf wird noch bekanntgegeben.

Eine Reklamenmzug. Am nächſten Sonntag, den 11. Juni,
oeranſtaltet die Reklame-OrganiſationGeſ. „Reorge“, Halle a. S.
einen Handels und InduſtrieKorſo. Derſelbe beg r Punkt
i Uhr am Roßplatz und wird ſich ungefähr 3 Stunden lang durch
die Stadt bewegen. Ein reichhaltiges Bild wird ſich dem Auge
bieten. Koſtüme aus dem 30jähr. Kriege,
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Material gung. Das Ga weck, dieielſeitigkeit und das Können unſerer Indu
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und der Jntelligenz unſerer hall Geſchäftswelt. Dider Feſtzug S werden noch ve

Melanchthonianums ſpricht Univ.-Prof. Dr. Steinbrück über
Der ſensunterſchied zwiſchen land wirtſchaftlicher und indu-

ſtrieller Erzeugung“.

Aer neue Etat der 6tadt,

von uns geſtern andeutungsweiſe beſprochen, trägt nach den
Entwürfen des Magiſtrats ein Ausſehen, das ſeinem Schickſal
keine hoffnungsfrohen Perſpektiven eröffnet. Nach der er-
folgten Ablehnung des Etats iſt der Magiſtrat nicht den Weg
gegangen, der zur „außerordentlichenn Maßnahme“ bzw.
Zwangsetatiſierung führt, ſondern er will mit dem Jnſtru-
ment der neuen Vorlage nach Möglichkeit das Prinzip der
Selbſtverwaltung wahren. Dieſer gute Wille dürfte
bei der Umwandlung in praktiſche Geſtalt dennoch großen
Schwierigkeiten begegnen, weil er mit großen Bedenklichkeiten
verknüpft iſt.

Die neue Vorlage bringt inzwiſchen eingetretene neue
Ausgaben in Höhe von 48740000 Mark. Darunter
fallen u. a. für Beſoldungserhöhungen gemäß Vorlage vom
11. Mai 35 Millionen, für Gebäudeunterhaltungen 1 Mil
lionen, für Brennſtoffe 4 Millionen, für Provinzialabgabe
2 140 000 Mark.
Dieſe Mehrausgaben ſollen gedeckt werden durch Erhöhung
der Einnahmen aus dem Gaswerk um 1600000 Mk., aus
dem Elektrizitätswerk um 2 Millionen Mark, durch exhöhte
Zuſchüſſe des Reichs zu den Beſoldungserhöhungen um
22 707000 Mk., durch Erhöhung der Einnahme aus der
Grundſteuer um 3 286 000 Mk., aus der Gewerbeſteuer um
8 747 000 Mark, aus der Reichseinkommenſteuer um 10 Mil-
lionen Mark und endlich durch Streichung der für den Aus-
bau der Flußbäder vorgeſehenen Ausgaben von 400 000 Mk.

Zur Erzielung der Mehreinnahmen bei der Gewerbe
ſteuer ſind 2540 Prozent (ſtatt 2450 Prozent) der ſtaat
lich veranlagten Gewerbeſteuer 854 Prozent (ſtatt 832
Prozent) zu den Sätzen der beſonderen Stenerordnung zu
erheben.

Mit der Begründung bevorſtehender Lohnerhöhungen, die
durch Einnahmeſteigerungen nicht mehr ausgeglichen werden
können, ſollen zur Ein leitung einer ſparſamen
Wirtſchaftsfüh rung die Zahl der Arbeitnehmer um 10
Prozent vermindert werden.

Das wäre alſo der Weg, der geeignet ſein ſoll, dem
Prinzip der Selbſtverwaltung gerecht zu werden, der ſich
aber recht bedenklich dem deutſchnationalen „Sparſamkeits
ſinn“ nähert und unter anderen zur Vorausſetzung hat, daß
ein erheblicher Teil ſtädtiſcher Arbeiter entlaſſen wer-
den müßte.

Welchem Schickſal der neue Etat entgegengeht, läßt ſich
heute noch nicht ſagen. Jedenfalls wird er heiß umſtritten
werden. Ob der Weg der Verſtändigung, der vom Magiſtrat
eingeſchlagen iſt, ſich als ein gangbarer erweiſt und aus der
Wirrnis der kommunalpolitiſchen Schwierigkeiten herausführt,
das zu erörtern, muß Aufgabe aller ernſtlich ſtrebenden
Kommunalpolitiker ſein. Nur unter dem Geſichtswinkel der
Förderung der Intereſſen der Allgemeinheit läßt ſich ein
Ausweg finden.
finden, die geblendet vom Haß gegen die neue Zeit auf aller
hand Mittel verfallen, die reichlich durchſichtig anmuten.

Städtiſches Schulmuſenm (Neue Promenade 13). Die nächſte
Führung t Freitag, den 9. Juni, abends 8 Uhr, ſtatt. Dabei
wird v Lehrer Otto Keller, einer der en Kenner un
exer Vogelwelt, an der Hand des einiger Materials des

uſeums, einen Vortrag bieten d ie Singvögel un
erer engeren Heimat“. dermann iſt zu dieſer Veran
taltung freundlichſt willkommen; der Zutritt iſt frei. Verein

rt wird an dieſem Abend, zu welcher Stunde am darauffolgen
den Sonntag eine Morgenwanderung durch die von refiederten
Sängern belebte heimatliche Natur unternommen werden ſoll.
Unſeren Schulen und Jugendvereinen ſei der Beſuch der reichen
Sammlungen des Muſeums zu den ntlichen Stunden Mitt-
woch und Freitag von 4——6 Uhr mit Ausnahme der Schulferien)
oder in den mit der Muſeumsleitung zu vereinbarenden Zeiten
angelegentlichſt empfohlen.

Stadttheater. Arte Mittwoch. abends 728 Uhr, gelangt
das Mu i „T eſtap r G rung. h
manns ungen“. e zauber“. Sonnabend „DTra-viata“. Sonntag, abends, Rigoletto

ie swins zahlreicher Mitglieder wird die Händel-Oper, „Orlandos

Liebeswahn“, die im Mittelpunkt der Veranſtaltungen der
ſtand, am Sonnabend, den 17. Juni, für die

lksbühne im Stadttheater gegeben. Der Kartenverkauf be-
am Donnerstag, den 8. Juni, 6--7 Uhr abends, in der Ge

chäftsſtelle und wird an den folgenden Tagen von 9—1 und 3—5
ort geſetzt.

Sarraſani und der Fremdenverkehr, An den drei Pfingſt
feiertagen hatte die große Schau auf dem Roßplatz r
verkaufte Häuſer. Man taxiert die Beſucherzahl in dieſen 3 n
auf 36 000 Perſonen. n r Teile waren es Hallenſer.
Es hatten ſich Her enſchenſtröme aus der nahen und weiten
Umgebung in Bewegung geſetzt, und dichte Scharen aus Bitterfeld, Könnern, Hethſtedt ißenfels, ja von Seicsig eilten zum

Zirkus. Da Sarraſani nur noch kurze Zeit in Halle verbleibt,
Tagen ähnliche Völkerwanderungen geben.

Wonig Arveit, garingor Kost

Alletafge Fadrisenten: lenkel O

ſ und Geninenbranchen ſind vertreten. Die an

Genoſſinnen h
daß Euch das
fi am Sonntag, den 11. Juni, vormittags 9--3 Uhr, in den

Am allerwenigſten werden ihn aber die

nicht freigewerkſchaftlich Organifierten durchzudrücken.
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9. Juni, abends 8 Uhr, findet eine öffentliche Verſammlung der
Parteien im Gaſthof Goldnen Adler ſtatt. Genoſſe

ilke wird über die weltliche Schule ſprechen. Desgleichen
eicht am Sonnäbend, den 10. Juni, abends 28 Uhr, im Gaſthof

dewell Genoſſe Kukuk über dasſelbe Thema. Genoſſen und
t die beiden Verſammlungen vollzählig, zeigt,

ohl Eurer Kinder am Herzen liegt. Die Wahl

Schulen J und II ſtatt. Die Liſten der vereinigten Arbeiter-
parteien beginnen für Schule Ammendorf, mit den Namen
Rohrborn- röter--Gröbel; für Schule II. Radewell, mit den
Namen Geriſcher-Reinhardt Mutterloſe. Es iſt Pflicht eines
jeden Genoſſen und einer jeden Genoſſin, an dieſem Tage nur den
genannten Liſten die Stimme zu geben. Sorgt dafür, daß der Ge-
danke der weltlichen Schule immer mehr zum Durchbruch kommt.
Laßt Euch nicht irre machen von den Helfern der Reaktion. Euer
Wahlſpruch laute am Sonntag: „Alle Stimmen den Liſten der
vereinigten Arbeiterparteien.“

Auf den am Montag, den 12. Juni in der Mit-
gliederverſammlung ſtattfindenden Vortrag des Genoſſen Heſſe
über Genug wird aufmerkſam gemacht. HSäſte ſind
willkommen.

Canena. „Der Arbeiter -Sängerchor Canena“
beging am 2. Pfingſtfeiertag die Feier ſeines Stiftungsſfeſtes.
Freunden des Geſanges bereitete dieſe Feier einige angenehme
Stunden. Zur Verherrlichung des Feſtes hatten die Bruder
vereine aus der näheren Umgebung ihre Pfingſtpartie nach
Canena verlegt. Bald waren Saal, Garten und Gaſtſtuben des
Feſtlokales von Sängern und Sängerinnen dicht gedrängt, ſo
daß ein 2. Lokal noch bezogen werden mußte. So war allein der
„Freie Sängerchor“ Halle mit ca. 60 Sängern erſchienen. Jedem
anweſenden Verein war es ein Vergnügen, durch Vortrag eini
ger Lieder unſer Feſt zu verſchönen. Doch das Jmpoſante für
jeden Arbeiterſänger war das Abſingen einiger Maſſenchöre auf
dem Dorfplatz. Aus hunderten von Kehlen drang Uthmanns
„Unſer Lied“, warte Dein“ und „Tord Foleſon“ zum Abend-
himmel empor. ach und nach zogen unſere braven Bruderver
eine in ihre Quartiere zurück, mit der Genugtuung: wieder ein-
mal der Arbeiter-Sängerſache gedient zu haben. Allen den-
jenigen aber, die noch nicht ihren Weg zu uns gefunden haben,
und denen es bei uns gefiel, rufen wir zu: Hinein in den deut
ſchen Arbeitergeſangverein.“

Provinz und Umgebung.

Mücheln. Sprechſtunden für Rechtsauskunft.
Vom GBezirksſekretariat des Allgemeinen Deutſchen Gewerk-
ſchaftsbundes für den Regierungsbezirk Merſeburg ſind für

ücheln und Umgebung Sprechſtunden eingerichtet worden,
in denen Rechtsaustunft in allen Fragen der Arbeiterver-
ſicherung, der Angeſtelltenverſicherung, des Arbeiterrechts und
des bürgerlichen Rechtes erteilt werden. Die Auskunft erfolgt

koſtenlos an die h Arbeiter, Ar-veiterinnen und Angeſtelllen. Mitgliedsbuch iſt vorzuzeigen.
Die Sprechſtunden finden an zwei Tagen in der Woche, Mon-
tags und Donnerstags von 5--7 Uhr nachmittags im Gaſt
haus zum roken Hirſch in Mücheln ſtatt. Der erſte
Auskunftstag iſt Donnerstag, der 8. Juni.

Weißenfels. Zur Generalverſammlung
Konſumvereins. Am Sonnabend um 8 Uhr findet die
außerordentliche Generalverſammlung des Konſumvereins im
großen Saale des Volkshauſes ſtatt. Das Erſcheinen der Mit-
r hierzu iſt dringend notwendig, da der Genoſſenſchaftsrat

en wichtigen Antrag geſtellt hat, den Genoſſenſchaftsanteil von
150 Mark zu erhöhen. Daß dieſe Notwendigkeit vorliegt, iſt ſelbſt
verſtändlich bei der koloſſalen Geldentwertung. Aber die Frage
iſt. um wieviel werden ſich die Mitglieder entſchließen, dem Kon
ſumverein Betriebskapital zu geben? Ein überzeugter Genoſſen-
ſchafter wird ſich ſagen, daß mindeſtens die Summe erreicht werden
muß, die vor dem Kriege verhältnismäßig war. Man rechnete
damals mit 20, 30 und 40 Mark. Das war alſo mehr als ein
Wochenlohn. Auch heute ſollte mindeſtens die Höhe des durch-
ſchnittlichen Wochenlohnes erreicht werden.

Delitzſch. Zur Elternbeiratswahl. Die öffentliche
Gewerkſchaftskartells-Sitzung, die ſich mit der Aufſtellung der
Wahlvorſchläge zur Elternbeiratswahl befaſſen ſollte, legte durch
ihren überaus zahlreichen Beſuch, auch ſeitens unſerer Partei-
enoſſen, beredtes Zeugnis ab für das Jntereſſe, das die Eltern
ür Schulfragen haben. Erſchienen waren rund 25-30 Perſonen,

darunter zwei unſerer Genoſſen. Nach Berichten über die Tätig-
keit des bisherigen Elternbeirates durch Koll. Hampe und
Förſter und einigen allgemeinen Ausführungen über die Tätig-
keit der Elternbeiräte durch Gen. Schwahn ſchritt man zur
Aufſtellung der Liſten. Es kam zur Einigung über die Kandi-
daten, die nach den Vorſchlägen der drei Parteien, paritätiſch,
aufgeſetzt wurden. Da unſere Parteigenoſſfen durch Abweſenheit
glänzten, war es unſern beiden Vertretern nicht möglich n

Don
wurden aber keine Beanſtandungen gemacht. Die Wahlvorſchläge
führen den Namen: Wahlvorſchlag des Gewerkſchaftskartells für
die Knaben (Mädchen u ule. Spitzenkandidat der Knaben
volksſchule iſt Bruno Wille, für die Mädchenvolksſchule: König.
Unſere Parteigenoſſen haben nun wenigſtens die eine Pflicht
beſtimmt zu erfüllen, am Wahltag von ihrem Wahlrecht Ge-
brauch zu machen.

Kelbra. Elternbeiratswahlen. Am. Freitag abend
ſollte in der änke eine Elternverſammlung zwecks Aufklärung
der Eltern ſtattfinden. Leider waren nur acht Männer und eine
Frau erſchienen, die Verſammlung konnte infolgedeſſen nicht ab-
a werden. Die meiſten Eltern ſcheinen von der Wichtigkeit

er Elternbeiratswahlen keine Ahnung zu haben. Umſchreibt doch
der Erlaß des Miniſters für Volksbildung den Aufgabenkreis des
Elternbeirats mit folgenden Worten: „Die Tätigkeit der Eltern-
beiräte iſt eine beratende. Sie erſtreckt ſich auf Wünſche und An-

ungen des Elternkreiſes, die ſich auf den Schulbetrieb, dieSuhnst, die körperliche, geiſtige und ſittliche Ausbildung der
Kinder beziehen und die über den Einzelfall hinaus von Bedeutung

Dieſe kurzen Ausführungen legen den Zweck vollſtändig
Unſere Partei zwird h an den Elternbeirätswahlen be-

teiligen. Die entſprechenden Kandidaten ſind bereits aufgeſtellt.
Heute, Mittwoch, den 7. Juni, findet eine zweite Verſammlung in

des

der Schänke ſtatt, wir bitten unſere Parteigenoſſen ſowie alle Ein
wohner, zu erſcheinen.
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P Welßenfels, nun n Se
Astoria-Lichtspiele, re Sr. t

Mod. Lichtspielhaus, Vorführung nur neuester Fhme.

Stadthallen, Das Kino im Kaffoehanr,
3 mal tägheh Programmwecehsel.

Hoinrichshotf,
Cale Kanetlerspiele Dieie.

Jeder desuche das v m4 Weſsenſer III

Max Pfeiffer
h

e
utzen, vJanerſaent Anh. Rionardürvan

Monulaiturvers Modowaren, en
Viktoria Café

Zwolgatelle u.
10

Hamburger Kaffee- Lager
Klingberg Garfs, Leopoid-Keustr. 12

Butter

Alfred Hossack
Jüdenstr. 26 Fernruf 133

F. G. Möppner
Käge

F. rie.

m Steine e
Eig.Reparaturwerkstätte.

Aeltestes und Geoschäft am Platze
Sehun Warenhaus Karl Meyer

Große Auswahl in Schuhwaren ler Art,
Sowerche, Maß und Reparaturwerkstatt.

Spezialgeschäft für Schuhwaren
Reparaturwerkstätte mit elektrischem Betrieb.

Inhaber OskarM. deramann, Bergmann

Herren undHerrenartikel, S

Reinhold Arndtz
schinen, Kraftfahrzeuge

Haus- u. Kichengeräte, Eisen- u. Stahlwaren, Oelen,
erde, Kessel, Geschenkartikel, Glas u. Porzellan waren.

Nikolaistr. 28. Teleph. 4
Weine, Spirituosen, Essig,

Reserviert.

Emil Wunderlich
Welß-, Wollwaren, Herrenartikel

Karl Wunderlich
C. Beeckm An Nerkt 12.

Gesch. Hoos, See
artikel. Wäschestickereien

Carl Reese

F. Schliack, u
Modenhaus kür Herren

Manufaktur NModeweren Damenkonfektion.

Bäckerei und a

Zuuerg Bezugsquelle fur
urz-, Galanterio- u. Spichr

säntl. Farben
Rohers remme

bei einem Fachma un

h I

1 ntelnrio r
Otto Pe

FahrElektr. Anlagen,
räder, Nahmaschinen.

ager. Fig. Reperaturwerkstätte. in sämtliohen Schuhweres

Fernsprecher 218
Kondſiorel,

Otto Brohmor

am ſaſſee Lage
Klingborg Carfs, otr. 22

7T-77 d Tisoher, r
Au tiauptbahaho.h Zucker waren.

Rolorielvaren Zigarren

waren, Damen-h Möbelstoffe
Sohub waren Känf

haus
gut sortiertes Lager

Reserviert.

Umstehende Oauer-inserenter ſegen Wert auf Kundsohaft aus dem werktätigem Voſke.

za s Eſſendahnfahrpreiſe, güllig ab 1. Februar 1922 e
nach wichtigen Bahnhöfen in der näheren und weiteren Entfernung vor Halle a. S. S.
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